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K * Kaisers Geburtstag in der Presse .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt :
10 . Novemver 1908 — 27 . Januar 1909 ! Kein

Blatt hat fich das Vergnügen gemacbt gegenüberznstellcii ,
was es selbst vor zweieinhalb Monaten schrieb und was
cs jetzt von sich gibt . Man würde dann eine Wandlung
konstatieren können , für die man keinen ErklüriingSgrimd
hat ; darum will man durch Schweigen sich aus der »n-
angenehme » Situation retten . Kaisers Geburtstag in der
Presse ist ein Spicgelvild der gesamten unsicheren inner -
volitischeu Lage , der gesamten Unzufriedenheit mit dem
heutigen Gang der Dinge . Wie ganz anders mar es
vor zwei Jahren , als der Blockfrühling da war ! Noch
int Vorjahr hörte man die Jubeltöne der Schmeichler .

Und heute ? Das christlich - soziale „Reich " muß die
Klage erhcvcn , daß der Kaiser so selten ehrliche Ratgeber
habe .

„ Stöcker allein war eS , der gelegentlich den Monarchen
warnte , ihn an das Wort des Königs Albert von Sachsen
erinnerte ; es fei das hohe Vorrecht der Fürsten , daß ihnen
in den Fragen des öffentlichen Leben ? nicht das erste , son¬
dern das letzte Wort zustche . Stöcker warnte die Konser¬
vativen , nicht der unehrbictigcn Kritik ein Dasein - recht zn
geben , indem die Ehrerbietung verstummte . Aber niemand
folgte ihm , solange eS Zeit war . Jetzt endlich , im verstos -
ienen Jahr , hat auch die Rechte die Sprache des edlen Frei¬
muts gefunden . Aber eS war zu spät . WuS zehn Jahre
früher viel Segen hätte bringen können , war jetzt nicht mehr
als ein wirlnngSloseS Nachwort zu schmerzlichen Ereignissen ,
die nicht « ehr rückgängig gemacht werden konnten . Aber
wie dem auch sei — , die trüben Stunden sind nunmehr vor¬
über . Die Treuen im Lande richten den Blick jetzt nicht
mehr auf die Vergangenheit , sondern auf die Zukunft . "

Wenn der Borwurf wahr ist , läßt er das Zentrum
unberührt ; denn nie waren Zentrumsleute in der Um¬
gebung dcS Lkaifcrs . lind wie sicht es heute au » ? Frei¬
herr von Mirbach , der „ Kirchenmirvach "

, soll den höchsten
' ftnfluß haben ; wenigstens bedient sich der Reichskanzler
dieses Mannes , um sich im Amte zu halten . Wird eS
da anders werden ? Freilich haben die alldeutschen
.Kreise keinen Anlaß zur Klage ; denn sie waren stets am
Hofe vertreten . Daher geht es auch iider die Hutschnur ,
wenn die „ Rhein .-Wests . Ztg .

" jetzt schreibt : ,
„ Gewiß ist eS ein hartes und tragisches Geschick, wenn

unem Menschen , der zwanzig Jghre lang seine Kräfte einem
Acrke gewidmet , der zwei Jahrzehnte seines LedcnS in einem
Berufe nach bestem Wissen und Können tätig gewesen ist ,
bedeutet wird , seine Arbeitsmethode fei verfehlt gewesen »
nin Wirken ohne Erfolg geblieben , seine Erwartungen nicht
' » Erfüllung gegangen . Mitleid wird niemand Wil¬
helm II . versagen , der diese » harte Lo ? ersahreu hat .
,
-Aitleid besonders deshalb , weil man ihn persönlich , >cine
Würde und seine Familie liebt und mit Bedauern sicht, wie
siin hohes Streben in die Irre gegangen ist . Mitteid
verdient er auch deshalb , iveit feine Verantwortlichen Mi¬
nister , weil der Reichstag und die Presse und das Volk ihm
üegcnüber ihre Pflicht aufrichtig und freimütig ru sein , uicht
" füllt haben . Wenn einst gesagt wurde : „ DaS ist der Fluch
bcr Könige , daß sie die Wahrheit nicht hören wollen "

, io
w " n mau heute daS Wort umdrehe », , daS in der Fluch der
Völker , daß sie die Wahrheit nicht zu sagen wagen ."

Dief « unverschämten Worte weifen mir mit aller Ent¬
rüstung zurück ; wir ivollen keinen Kaiser , mit dem man
'-Mitleid " haben nuiß , und unser Kaiser ist nicht so
stestcllk, daß er das Milleid Hervorrufen mußte . Wenn
' i' sich in dieser Situation besinnen würde , müßte eS

halbes Dutzend riickgratsester politischer Männer
heben, die den Kaiser ans dieser unhaltbaren Situation
Zn befreien hätten . Ein Kaiser , iliit den : man Mitleid
haben müßte , ist nicht das Ideal dcS Deutschen Reiches ;

Tie weitze Frau von Otdensloe .
Originakronian von O . Elster .

* 6 ) ( Fortsetzung .)
Sie sah mich erstaunt und erschrocken an , dann

svanüte sich ihr Blick hilfesuchend nach dem Platze ,
Bo ö - e Gräfin . Witwe .gestanden . Doch diese 'hatte
^ Nl d̂as Zimmer verlassen .
. „Sie können mich nicht als Schtvester lieb haben ? "

kvagte sie stammelnd . „Haben lvir nicht stets gute
arenndickfait geltzilten ? "

„ Id , Amalgnnde , und diese Freundschaft soll stets
stwrsüien uns bestehen bleiben I Aber eine solche
'B '

rundschast duldet keine Lüge zwischen uns , keine
schuld soll zwi ' chen Nils treten , !vir -haben genug an

irn ^ kkvn Schuld zu tragen . Und eine Schuld lüde
auf mich , ivollte ich das neue Lebe » , fvelches wir

beginnen sollen , mir einer Lüge belasten .
Balgunde , gedenken Sie sener Stunde , wo lvir an

Grabe meines Vaters standen ! Was ich damals
ssth - onSziisprechen wagte , nicht ausspreckfen durfte, -

:ju ^ ’ c ober in dem Blick meiner Augen , in dem
- wie » meiner Stimme erkennen mußten , heute nmß

*
„ ^ " bgesp, -ochen werden , damit es klar wird zwi -'

. uns . Ich liebe Sie , Amalgnnde , aber nichtscheu
■Jpj . • » >)**/ HvVl f MVU «tut/ *

im • »
,l
.

^ vuder seine Schwester, nein, viel tiefer , viel
V' n i) )

1, ' 511’* wner heißen Sehnstlchk — und es würde

. Berorechrn sein , ivollte ich mit dieser Liebe im
,̂

' U' U die Hand als Bnrder reichen . Das ist
chvlsernmw meines Herzens, das nun diese ver-

m
'
^
OUlstwste L-tmide entschleiern konnte . Und nun

-wrechen Sie mein Urteil . .
Sie hatte die Hand vor die Angen gelegt und ichkunerrte , daß ein leißeS Schluchzen . ihre Gestalt er.Astern ließ.

ei»e solche Situation ist undenklich nach innen wie » ach
außen . Wie der bayerische Ministerpräsident so zu¬
treffend ausführte , haben wir dem Kaiser die Treue
zu halten ; daS ist die deutsche Tugend . Mitleid mit
einem Monarchen ist ein frenides Gewächs , daS wir
nicht auf deutschem Boden anpflanzen wollen . Die
Schilderung dcS rheinischen liberalen Blatte » wirkt ver¬
giftend und schädigt den nionarchischen Gedanken un¬
gemein . Macht man sich denn darüber gar keine Ge¬
danken , was es für den Soldaten heißt , er solle für
einen Kaiser „des Mitleides " fechten und kämpfen ?
Man versündige sich also nicht mehr länger an dem
treuen und deutschen Kaiserhort ; denn der Schaden , den
solche lose Worte anrichten , ist ein ungeheurer und die
Heilung erfordert Jahre . Die deutsche Treue muß heute
sich im schönsten Lickte zeigen . Mag man dir Nachteile
des Interviews noch so hoch ankreiden — der Kaiser
ist bekanntlich nicht schuld an der Publikation — so
niuß doch dieser Simplizissimuk -Stimmung ein Ende
bereitet werden . Was hat man sonst erst zu gewärtigen ,
wenn es einmal eine verlorene Schlacht geben würde ?
In , Interesse des Vaterlandes rufen wir : Schluß mit
dieser Geschichte !

So selten wir »nS sonst mit den „Haniburger Nach¬
richten " eines Sinnes wissen, so stimnien wir ihnen doch
in folgenden Sätzen zu :

„ Die Beteiligung der deutschen VundeSfürsten bei der
Feier beweist , daß zwischen Kaiser und BundeSiürsten »ach
wie vor daS alte Verhältnis beßcht und daß die Hoffnung
der Gegner auf Lösung der inneren Festigleit deS Deutschen
Reiches unbegründet ist. Sie bekundet , daß die Einzel¬
staaten das Vertrauen zum Kaiser trotz aller Irrungen und
Mißerfolge noch nicht verloren haben . Was aber das
beutsche Volk betrifft , so irren wir wohl nicht, wenn wir
annchmen , daß die stärkste Empfindung , die c8 am heutigen
kaiserlichen Geburtstage beseelt , der Wunsch nach Wieder¬
herstellung deS alten Vertrauensverhältnisses ist ."

Dir feierliche Gratulation sämtlicher deutscher Bundcs -
ftirstea ist ein Ereignis , wie es in den letzten 20 Jahren
nicht da war : seit dem 1 . Geburtstag sah Kaiser
Wilhelm II . »icht mehr sämtliche Verbündete gleichzeitig
um fich ; daß diese Kundgebung jetzt erfolgte , hat einen
hohen politischen Wert , über bcn man sich allerottS klar
ist. Im Inlands und im AuSlande wird man erkennen ,
baß die deutschen Fürsten zu ihrem „ Präsidenten " halten
und daß sie die drutfche Treue Hochhalten . DaS Volk
nmß dieS sehen . Um so auffallender aber ist di« kühle
Haltung , welche dir offiziöse Presse diesem Fürstenbesnch
rnlgegcnvringt ; kein Willkommen , keine Hervorhebung
der Bedeutung dieses Besuche» ; nur knapp werden die
Namen rer Fürstlichkeiten aufgezählt . Warum diese
Zurückhaltung ? Ist der Besuch aller deutschen Fürsten
der Withrtmstraße »icht angenehm ? Wir hauen Gründe
genug , diese Frage aufzustellen ; man kennt dort wohl
auch die Stimniung unter den deutschen Bundesfürstcn .
Wir aber freuen uns ob dieser Demonstration des
monarchischen Gedankens und wir wollen hoffen , daß
die Frücklc nicht ansbteiven werden .

Oeutkcklancl.
Berlin , 29 . Januar ! ." >9

Eine Eyaraktcristik des Kaisers . Ter Straß¬
burger Geschichtsprofessor Dr . Spahn entwirft im
Januarheft der Zeitschrift „Hochland " eine Cha¬
rakteristik der edlen Gestalt des deutschen Kaisers ,
das sich durch ebenso großen Freirnnt als seine

„ Weinen Sie nicht , Änialgunde, " fuhr ich bittend
fort . „ Wenn wir auch nicht Geschwister sein können ,
so dürfen wir doch Freunde bleiben - - über meine
Lippen soll nie wieder ein Wort von Liebe kommen ,
welches Sie verletzen könnte , ich tvill schweigend in
der Erinnerung an den schönen Traum dieser meiner
Liebe gedenken — und nie , nie sollen Sie mich
Wiedersehen ! "

Ta sank ihre Hand nieder und sie Wickle mich mit
jränengesüllten Augen an .

„ Weshalb sprechen Sie so grausam , Gnndokar ? "

fragte sie leise . „ Wußten Sie nicht schon längst , daß
ich Sie liebte ? "

„ Amalgnnde ? "

Sie törichter Mensch . . . weshalb haben Sie
glicht schon längst so zn mir gesprochen ? Wie viel
Schmerzen und Leid lväre uns allen erspart ge¬
blieben ! Und doch , wie gm , wie edel Sie sind ! Jetzt
verstehe ich Sie erst ganz , jetzt erst weiß ich Ihre
.Handlungsweise richtig zn beurteilen — und ich danke
Ihnen ans tiefstem Herzen für Ihre Liebe . .

Sie reichte mir die Hand , die ich tief betvegt küßte .
„Amalgunde , Dn , Du liebst mich ? "

„ Schm : lange , Du lieber , törichter Mensch . . .
"

Ich sank vor ihr nieder . Ta erklang von dein
Lager der Kr -ankcn ein leiser Ruf : „ Meine Kinder !"

Edith war aus ihrenr Schlummer erwacht und
hatte sich emvor gerichtet die Arme nach uns auS -
streckend .

„ Meine Kinder , kommt zu Euerer MutterI "

Ich eilte zn ihr imb kniete neben ihrem Lager ,
nieder . In dem Antlitz der Kranken war eine selt¬
same Veränderung vor such gegangen . Es war , als
wenn eine Hinuntische Verklarung über ihm ansge¬
breitet U' äre , als wenn das Licht der so lange ent -

Psychologie auszeichnet und ein bemerkenswertes
Bild dieses von der Partei Gunst und Haß umwog -
ten Herrschers gibt , lieber die Politik des Kaisers
urteilt Spahn folgendermaßen : Er bemächtigte sich
aller politischen Probleme mit Hilfe von Kultur¬
überlegungen und geleitet von Kultnrbestrebniige » .
Er vergewissert sich ihrer Bedeutung und wendet
ihnen sein Interesse zu , nicht indem er ihren poli¬
tischen Gehalt ermißt , das praktisckie Bedürfnis ihrer
Inangriffnahme für den von ihm regierteit Staat
bejahrt , sondern indem er ihre Verknüpfung mit
Kiilturproblemen , ihre Wirkung auf sie in Betracht
zieht . So legte er sich in seiner berühmten Marien¬
burger Rede in der Eigenschaft eines Hortes deut¬
scher Kultur im Osten für das Polenproblem ins Zeug .
Ostasien lockte ihn , tveil er den Ausbruch geivaltiger
Rassen - und Weltanschnuungskämpfe ahnte : „Völker
Europas , wahret eure heiligsten Güter .

" Seine Le¬
vante - -irnd Türkenpolitik ist durchwobeit bald von
Kreuzritterstimmungen , bald von dom Gefühle , der
huldreiche Schntzherr des Jslanis zu sein : so erschien
er in Jerusalem , so fuhr er nach Tanger . Selbst
seine Bemühung um Deittschlands Flottenmacht rvar
niemals sicher , durch diese seine Geistcsart dnrch -
krcnzt , abgelenkt , tim ihren - Nutzen gebracht zu wer¬
den . Gewiß baut Wilhelm II . beharrlich an der
Flotte , aber er will nicht einräumen , daß er eben
dadurch Englands Nebenbuhlerschaft und Gegner¬
schaft aus sich und auf uns zieht . Er sieht zu iveit
für einen Staatsmann . Gerade die Mitteilungen
des „ Daily Telegraph " erhärten es wieder : Sein
Blick ruht nicht ans Europa , sondern aus den Ge¬
staden des Stillen Ozeans ; nicht auf der Gegenwart ,
sondern ans der Zukunft . Auch will er es nicht
denken , daß England und Deutschland als die beiden
einzigen germaniscksen und ( nach seiner Auffassung )
protestantischer Mächte die Waffen gegen einander
richten können . Indem er aber derart die politischen
Probleme von Killturerwägniigen aus würdigt und
formuliert , erklärt sich zugleich , wie er sie weiterhiu
behandelt . Er läßt sich von ihnen d-wontragen und
toslösen von den festgegebenen Gesichtspunkten , die
alle reale deutsche Politik , schaut sie auch noch so weit ,
nun einmal nicht aus dem Auge lassen bars .

Er gibt häufig persönlichen Stimmungen nach und
tft abhängig von den starken Vorurteilen , die er¬
liegt . Sie vielleicht noch mehr als seine politischen
Gedankengänge drängen ihn zri England hin . Er ist
der Sohn einer Engländerin , er hat englische Lebens -
gewohicheiten . Nicht unter ostelbischn Junkern , wie
dereinst der Große . Kurfürst , sondern mrter reichen
englischen Edellenten und nach deren Art im Ver¬
kehr mit den Milliardären des Welthandels und der
Weltindustrie fühlt er sich wohl und daheim . Sein
.Handeln ist nervös . Man vermißt an ihm die
Fähigkeit , jede zn lösende politische Aufgabe möglichst
zu beschränken und zu isoliere » . Wilhelm II . ersaßt
alles blitzschnell , er führt nur »weniges durch ; er
fasziniert die meisten , er schlügt kaum einen dauernd
in Bande . So ist er ein hervorragender Typ des
Kulturmenschentnms tinserer Tage , nicht jedoch der
Staatsmanns den wir Deutsche kaum länger ent¬
behren können .

D-» Tie Steig » " « der Flott -mlosten . Dos
Flottengesetz von 1900 setzte als Sollbestand der
Schiffe fest : 38 Linienschiffe , 20 große Kreuzer , 38
kleine .Kreuzer . Bei dem Inkrafttreten des Gesetzes

schwnndenen Vernunft wieder in ihren Augen
leuchtete .

Sie legte die Hand auf mein .Haupt . Die andere
Hand streckre sie nach Amalgnnde aus ; diese ergriff
sie und küßte sie , um dann ebenfalls neben mir ans
die Knie zu sinken .

„ Meine Kinder — ich segne Euch — werdet glück¬
lick,I" — so rangen sich die Worte in voller Klar¬
heit von ihren Lippen . „Mir ist es , als sei ein
Schleier , der lange vor meinem Geiste gelegen , ge¬
rissen — ich sehe in die Vergangenheit — ich sehe
in die Zukunft — die Vergangenheit ist voll Nebel
nird Dunkelheit , voll Kummer und Leid , voll eitlen
Wahns und Schuld - - die Zukunft leuchtet im glän¬
zenden Lichte , rein und hell wie der gcöfinete Him
niel , und Ihr , meine Kinder , wandelt darin , rnn -
sloisen von dem Glanze der Liebe , der Treue - - ich
sehe Euch — ich danke Euch - werdet glücklich —
glücklich — glücklich ! "

Ihre Stimme erstarb . Wir suhlten ihre Hände
sch.vcrer und schwerer werden aus unseren Scheiteln ,
ein tiefer Seufzer der Erleicksterung entfloh ihren
Lippen und mit geschlossenen Augen , aber ein seliges
Lächeln aus dem ehrwürdigen Greisinnenangesicht ,
sank sie in die Kissen zurück .

Ich richtete sie empor ; sie öffnete noch einmal die
Augen und sah mich mit einem Mick unendlickM
Liebe au . „Mein Sohn - meine Kinder — " kam
es wie ein -Hauch über ihre Lippen , dann schlossen
sich ihre Augen lvieder , ihr Haupt sank schrver ans
die Brust nieder .

Noch atmete sie leise rmd mühsam , aber immer
schußici^ r wurde ihr Atem , inuiier mühsamer lieb sich
ihre Brust und nach ivenigen Minuten lag sie still
dir, — rotenstill . - - - -

wurden die ersten Neubauten dieser 3 Schiffsgatt .
ringen veranschlagt : Das Linienschiff „ A "

, der
spätere „Kaiser Barbarossa "

, einschließlich der artille .
ristischen und Torpedoarmierniig auf 19,96 Millionen
Mark , der Panzerkreuzer „ A "

, der spätere „ Prinz
Heinrich " einschließlich der artilleristischen und Tor -
pedoarmieruiig aus 15 Mill . Mark und der kleine
Kreuzer „A "

, die spätere „ Nymphe "
, ans 1,62 Mill .

Mark . Die bewilligten Linienschiffe reprüsenlierten
nach den damaligen Kbstenanschlägen ein Kapital
von 768,48 Mitl . Mark , die Panzerkreuzer ein solches
von 300 Mill . Mark und die 38 kleinen Kreuzer ein
-Kapital von 176,66 Mill . Mark , so daß sich die finan¬
zielle Seite des Schiffsbestandes nach den damals
geltenden Grundsätzen diirch die Bewilligung des
Flotiengesetzes ans 1234,04 Mill . Mark berechnen ließ .
Heute haben sich diese Zahlen sehr wesentlich ver¬
schoben , denn die Preise für die Schiffe sind infolge
ihrer Vergrößerung ungemein in die Höhe gegangen ;
so ist die gesanite Berechnung über den Hansen ge -
tvorfen tvorden ; heute erfordert die Flotre rund 160
Prozent mehr an Baukosten , als man 1900 sagte ;
statt 1234 Bkill . Mark kann man heute 2000 Mill .
Mark einsetzen . Tie einzelnen Preise für die Schiffe
wollen wir nicht milteiten , da sie geheim zn halten
sind . Die ungemein große Steigerung der Flotten -
ansgaben hat im wesentlichen unser Finanzelend her -
beigefiihrt .

Ausland .
England .

Tie britischen Nvrdostserstrcitträstc sollen im Früh ,
jahre eine beträchtliche Verstärkung erfahren und auf
14 Schlachtschiffe und 12 Panzerkreuzer gebrackst wer¬
den und als Operationsbaiis Nosyth oder Cromarty
ini Norden Schottlands erhalten . Dem Bericht zu¬
folge -Iwerbe ein Teil dieser Streitkräfte , nämlich
8 Schlachtschiffe zn je 10 360 Tonnen und 6 Panzer¬
kreuzer zn je 13 5-60 Tonnen als eigentlickie „ Nord¬
seeflotte " gebildet -werden . Das ganze Geschivadev
soll die stärkste und schnellste Flotte der Welt sein .
Wie die Blätter nielden , verlautet von unterrichteter

- Seite , die englische Flottenborlage verlange neun
Millionen Pfund zum Bane von fünf K' riegsschissen .

Rußland .
Tcr russische Sozialrevolutionär und Polizeispioir

Azcff , der als der Urheber der Alteittate seit dem
Jahre 1902 gilt , soll , wie ans Petersburg berichtet
wird , auch die Erinordnng des Popen Gapon ver -
anlaßt habe » , der , selbst ein Spion , seine doppelte
Tätigkeit durchschaut habe und ihm daher gefährlich
geworden sei . Noch ein zlveiter dunkler Ehrenmann ,
der Polizeiagent und Revolutionär Ta tarnt eff
ist , wie es heißt , aus demselben Grunde Azeffs Opfer
geworden . _

Kleine badifche Chronik.
£ : Bernhausen , ÖO. Jan . Hier unterlag bei

^
dec

B ü rg e ra n s s ch u s; >v a h I in der dritten Wäh -
Icrklasse die Sozialdemokratie , trotz eifriger
Wahlarlieit . Im nahen Söllingen hat dagegen in
der dritcn Klasse -die Sozialdemokratie dczw . der Block
gesiegt ;. Dort hat sich der Grotzblock zusammenge¬
schlossen gegen die Konservativen . In der ztveiten Klasse
siegte die Liste des Grotzblock und in der ersten die
Konservativen .

Erschüttert standen Anialgnnde und ich an ihrem
Lager . Amalgnnde hatte meine -Hand ninfaßt und
lehnt,e leise llvinend , das .Haupt an meine Schulter .

„ Ihr Segen wird uns Glück bringen , mein Gnn -
dokar . . flüsterte sie mit zuckenden Lippen . „ Und
ich schätze mich glücklich , ihre letzten Augenblicke mit
Freude erfüllt zu haben .

"

Ich preßte Amalgnnde an mich , keines Wortes
mächtig . Znbiek rwu - an diesem Tage ans mich ein¬
gestürmt , ich vermochte die Tränen nicht zurnckzn -
halten , sank auf einen Stuhl und weinte heftig .

Da legte Amalgnnde den Arm um meinen Nacken
nitd ihre Lippen berührten in innigem Kuß meine
Stirn . „ Du Lieber - " flüsterte sie . „ Jetzt kann
uns nichts mehr trenne !: . . . Dn -bist mein , wie ick)
Dir ans ewig gehöre ! Laß jetzt die Wett zwischen uns
treten , laß die Vergangenheit ihre Schatten über uns -
tverfen , sie hat leine Ge >valt mehr über uns , die
Sowie unserer Liebe vertreibt die Schatten — die
Vergangenheit ist tot — die weiße Frau l)at ihren
Frieden gefunden . . .

"

Tann tniete sie vor mir nieder , ergriff nieine
Hände und sckxmte mir liebreich ins Gesicht .

„ Hier , Dn Lieber , angesichts der Toten , die unsero
Liebe segnete , schwöre ich Dir , daß nichts mich von
Deiner Seite reißen soll , lvie es airch kommeil mag ,
ich bin Dein und Dir bis : mein .

"

Ich zog sie in meine Arme und küßte ihre Lippen .
Doch rasch enttvand sie sich meiner Umarmung .

„ Nicht hier . . . nicht angesichts des TodeLI Kouiin
Lieber , tvir wolle » zu den anderen gehen , zu meinen
Eltern , die jetzt auch Teikie Eltern werden , rvenn
D » — setzte sie mit leichter Schelmerei ipnzu auch
nicht mein Bruder bist . . «Schlub folgt .)



Lokales .
Karlsruhe . 30. Junuar >» >0.

S . Ter Kurzschrift- Verein sowie der Mühlburger
Etenograpüen - Lerrin Stolze - Schreh hielten am ver¬
flossenen Sonntag gemeinschaftlich ihre diesjährige Weih¬
nachtsfeier im großen Saale der Restauration „zum
„Hilderhof" ab . Der ganze Saal war gegen halb 5 Uhr
schon bis auf den letzten Platz (besetzt. Nach einem von
Fräulein Stöhrmann schwungvoll gesprochenen Prolog
begrüßte A . Martin im Namen beider Vereine die so
Zahlreich erscheinenen Gäste und auswärtigen Vereine.
Eö folgten nunmehr abwechselnd musikalische , humo¬
ristische und theatralische Aufführungen , welche reichen
Beifall fanden^ Besonders zu erwähnen sind die Duo¬
szene „Aus Stadt und Land "

, die humoristischenVorträge J
des Herrn Stephan und die beiden flott gespielten
Theaterstücke „Zu Beiehl , Herr Mttineister " und „ Er
wird nicht eifersüchtig"

, welche von Mitgliedern beider
Wcreine ausgeführt wurden . Die Lose fanden schnellen
Absatz , da -der Gabcntempel sehr reich geschmückt war .
Der allgemeinen Feier schlaf; sich ein Tänzchen an . Alles
ging l>esricdigt über das gute Gelingen des Festes nach
Hause . Wie wir erfahren , halten diese Vereine auch
am 0 . Februar int „ Hotel Monopol" gemeinsam ihr
Koftümkränzchcn ab.

£ : Die Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins abstinen¬
ter Katholiken Deutschlands wird nunmehr in ihren
wöchentlichen Versammlungen am Samstag abend
(Markgrafenstratze 41 , alkoholfreies Restaurant ) jeweils
einen kleinen Vortrag über irgend ein Thema aus der
Alkoholfrage veranstalten . Diese Vorträge haben den
Zweck, mit beizutragen zur Aufklärung über die zu-
nieist gar nicht oder nur wenig beachtete Alkoholfrage.
Es findet jeweils anschließettd an den Vortrag freie Dis¬
kussion statt . Zu diesen Abenden sind die hiesigen Katho¬
liken herzlichst eingeladen . Das Thema des BortragS
am 30. Januar heisst : .)W a r u m lv u r d e ich Ab¬
stinent ? "

; das Thema am 6 . Februar : „ Mäßigkeit
oder Abstinenz ? "

— Der Weltkincmatograph (Kaiserstraße 133) bringt
eine vorzüglich gelungene Aufnahme der hiesigen
Kaiserparade und es toird für viele, die die Parade
mit angeselten haben, geivis ; von Interesse sein, sich selbstin wohlgetroffener lebender Photographie zu sehen .
Es sei noch an dieser Stelle auf das sonstige ganz schöne
Programin des Institutes hingewiesen. Zu ertvähnen
ist hier der neueste Kunstfilm „Die Hand " nach dem
Schauspiel von Aöröny von erstklassigen Pariser Künst¬
lern dargestellt.

LH Ungliicksfall . Gestern vormittag llii Uhr, fiel ein
verheirateter , in der Schützcnstratze wohnhafter Tag .
löhner , als er in der Kloscstraße vor dem Güterschuppen
der Albtalbahn auf einen Wagen , den er zu begleiten
hatte , steigen wollte, so unglücklich auf den Hinterkopf,
das; er bewußtlos liegen blieb und nach Angabe des her-
bcigerusenen Arztes eine Gehirnerschütterung davon¬
trug . _

'

Bus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 22. Jan . (Strafkammer III .) Vom

Schöffengericht Durlach wurde in besten Sitzung am
12 . November der Säger und Einleger Adam Lorenz
ans Pfridental wegen fahrlässiger Körperverletzung zu00 Mk . Geldstrafe verurteilt . ES handelte sich bei der
Anklage gegen Lorenz um einen Unglücksfall, der sich am
25 . Juli v . I . an einer in Durlach ausgestellten und in
Betrieb genommenen Dreschmaschine ereignete . Der An¬
geklagte loar Einleger an dieser Maschine und arbeitete
mit derscllien, ohne daicei die gesetzlichen Schutzvorschriften
zu beachten . Das hatte zur Folge, daß ein an der Ma¬
schine beschäftigtes Mädchens namens Luise Geier niit
einem Fuß in deren Getriebe geriet und dadurch a»>
Bein so schwere

'
Verletzungen erlitt , daß dieses unter¬

halb des Knies abgenommen tverden mußte . Gegen das
schöffengerichtliche Urteil hatte Lorenz Berufung einge¬
legt , die aber kostenfällig verworfen wurde .

lllnter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte die An¬
klage gegen den 3l Jahre alten Milchhändler August
S ch e i b Ie und den 23 Jahre alten Landwirt Karl
Warth , beide aus Blankenloch, wegen Sittlichkeitsver¬
brechens zur Verhandlung . Die Angeklagten hatten sich
gegen den § 176 Ziff . 3 R .St .G .B . vergangen . Das Ge¬
richt erkannte gegen Scheible auf 1 Jahr 1 Monat Ge¬
fängnis und gegen Bart auf 7 Monate Gefängnis . An
jeder Strafe kam ein Monat Untersuchungshaft in
Abzug.

Di« Berufung des GoldarbciierS Friedrich Burger
aus Stein , den das Schöffengericht Durlach am 24 . Dez.
lvegen Bedrohung unter Einrechnung einer früher gegen
denselben ausgesprochenen längeren Gefängnisstrafe zueiner Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilte ,wurde als unbegründet verworfen.

Die übrigen Fälle , welche noch zur Verhandlung ge-
langten , ivaren gleichfalls Berufungen . Sie fanden ihre
Erledigung durch folgende Entscheidungen : Schreiner
Heinrich Bös aus Bruchsal lvegen Körperverletzung
40 Mk. Geldstrafe : Müller Karl Lillich aus Bellbcrg40 Mk . und Taglühner Friedrich Leicht aus Ruith25 Mk. Geldstrafe lvegen Körperverletzung.

E . Karlsruhe , 22 . Jan . (Strafkammer I .) Der Maler
Georg Benkert ans St . Johann betrieb früher in
seiner Heimatstadt und später in Reutlingen ein eigenes
Malergeschäft, mit dem er aber nicht vorioärts kam , so
daß er gezwungen war , sich um «in« Stelle umzuseheu.Eine solche fand er im August v . I . bei einem hiesigenMalermeister . Diese Beschästigmig war aber nicht von
langer Dauer , denn schon im September mußte Benkert
wegen Mangels an Arbeit gekündigt werden. Da er keine
ander « Beschäftigung fand , geriet «r bald in Not. Um
sich nun aus seiner bedrängten Lage zu Helsen, fälschte er
am 28 . Oktober einen Wechsel über 250 Mk . auf den
Namen eines Reutlinger Geschäftsmannes und suchte die¬
sen Wechsel bei seinem Hauseigentünier , dem er 60 Mk .
Miete schuldete , anzubringen , in der Hofft,ung, daß ihmder Ueberschuß von 190 Mk.

'
herausbezahlt würde . Der

Hauseigentümer ging jedoch auf dieses Geschäft nicht ein .Nun wendete sich Benkert am 6.
' November an die Firma

Behrens . Er nahm an , daß diese ihm den Wechsel dis¬
kontieren würde, da er ihr von früher 81 Mk . schuldete .Der Firmeninhabcr traute der Sache nicht und bestellte ,rii» Zeit zur Erkundigung zu gelvinnen , Benkert aufaberrds 6 Uhr wieder . Der Wechsel wurde der RheinischenKreditbank vorgclegt, die in Reutlingen anfrug und vondie Nachricht bekam , .daß der Wechsel gefälscht sei .RaMem BehrenS hiervon Kenntnis erhalten hatte , ver¬ständigte er die Polizei , die Benkert , als er abends er¬
schien , um das au ihn noch herausznzahlende Geld in
Empfang zu nehmen, verhaftete. Dieser hatte sich heute
»vegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu verant -Worten. Er erhielt 4 Monate Gefängnis .

Früh auf Ablvege geraten ist der 14 Jahre alt « Heinr .Ger bracht aus Karlsruhe , der des erschwerten Dieb-
stahls , -des Betrugs und der Urkundenfälschung ange-
klagt Ivar. Der Angeschuldigte hatte in der Zeit vonMai bis November in dem Hause Zähringerstraße 15 da-
hier inehrere Einbruchsdiebstähle verübt . Er erbrach ver-
schieden« Mansardenräume sowie die in denselben stehen ,
den Koffer und entwendete Puhtücher , Leintücher, Bett -
decke » , Vorhänge, Stoffreste , Tischdecken und Frauen .
Hemden im Gesamtwerte von etwa 80 Mk . Die ge-
ltohlenen Sachen verkaufte er unter dem Namen Maier
an einen Trödler . Da dieser ihm nichts abnehmen wollte
und erklärte , seine Mutter solle kommen , brachte Ger-
bracht chm « inen mit „Frau Maier , Zähringerstraße 35,"
Unterzeichneten Zettel , auf dem stand : „Bitte , nehmen

Sie die Sachen, der Ueberbringcr ist meiii Sohn .
" Die-,

sen Zettel hatte der Angeklagte selbst geschrieben . Diirch
einen besonderen Gaunertvik erschwindelte sich dann der
Angeklagte bei der Frau des Maurers Scherbe hier den
Betrag von 1 Mk. . Es war ihin bekannt, daß Scherbe,
der in der Nähe von Bulach arbeitete , dort sein Fahr¬
rad bei dem Schuhmacher Zöllner eingestellt batte . Er
nahm das Rad !veg, brachte cs der Ehefrau Scherbe und
sagte ihr , er habe dasselbe geftlndeii, sie möge ihm eine
Mark Finderlohn geben. Die Frau händigte ihm darauf¬
hin auch die verlangte Mark aus . Der Gerichtshof 'be¬
strafte den Angeklagten mit 4 Monaten Gefäugnis .

In der Berufungssache des Dekorateiirs Franz G e r -
Hardt ' aus Potsdam , den .das hiesige Schöffengericht
lvegen Diebstahls zu 1 Tag Gefängnis verurteilt hatte ,
erging ein froisprechendes (Erkenntnis .

Die . in einem hiesigen Putzgeschafte angestellte Ver¬
käuferin Marie Ursula H i I l e ft aus Karlsruhe hat im
Laufe des Jahres 1908 ihrem Prinzipale Straußfedern ,
Samt - und -Sei den band, sowie Seidenstoff , alles im -Ge¬
samtwerte von 284 Mk . entwendet . Die gestohlenen
Sachen veräußerte sie an Bekannte , denen sic für die ihr
bezahlten Beträge auf Rechnungsformularen des Ge¬
schäftes mit dem Namen der Firma Quittung erteilte .
Die Angeklagte lvurde wegen Diebstahls und .Urkunden¬
fälschung zu 3 Monaten und 3 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen die
Witive Marie Anna Schneider aus Büchig und gegenden Heizer Julius Zurell aus Markdorf lvegen ver¬
suchter Abtreibultg zrir Verhandlung . Das Urteil lautete
gegen beide Angeklagte auf je 3 Monate Gefängnis .

Aus dem Hasenftall des Atiweseus Rintheimerstraße 8
lvurden am Slbend des 21 . Dezember 5 Hasen entlvendet .
Als den Dieb ermittelte die Polizei de>l 'Schmied Gottlob
K lein aus Obcrboichillgeu. Er lvar au jeueni Abend
über de» 2,80 Meter hohen Zaun , der das Antveseu um¬
friedigte, gestiegen und hatte die Stallhasen geholt. Er
wollte sie schlachten und für sich zubereiien lasten. Die
Tiere brachte er bis in die Wielandtstraße , wo er ihnen ,
da er offenbar nicht wußte , lvo er sie ungesehen unter -
briirgen konnte , die Freiheit gab. Diese Hasenjagd trug
Klein heute 3 Monate Gefäugnis ein, abzüglich der seit
23 . Dezeinber verbüßten Untersuchungshaft .

Die übrigen auf der Tagesordnung noch verzeichneten
Fälle lvurden nicht verhandelt .

K . Karlsruhe , 27 . Januar . (Strafkammer II .) Der
zuletzt in Pforzheim lvohnhafte Schuhmacher Wilhelm
Kolb aus Oberdcrdiugen erbrach am 10. Dezember im
Hause Kreuzstraße 178 den Holzkoffer des Arbeiters
H. Kaufniann , der mit ihm das gleiche Zimmer be¬
wohnte, und entwendete daraus dem Genannten den
Geldbetrag von 10 Mark . Kolb erhielt lvegen schlveren
Diebstahls 4 Monate Gefängnis .

In der Berufungssache des Goldschmieds Wilhelm
H i t t l c r aus Büchenbronn, den das Schöffeilgcricht
Pforzheim wegen Körperverletzung, Bedrohung lind
Ruhestörung mit 8 Wochen Gefängnis und 10 Tagen
Haft bestraft hatte , erkannte das Gericht unter Aufheb¬
ung d«S Urteils der Borinstanz auf 2 Tage Hast lvegen
Ungebühr. .

Um einen sog. Schnipfeleiprozeß handelte es sich bei
der

_ Anklage gegen den Goldarbeiter Franz Josef
Eisesser aus Ersiugen ivegeil Diebstahls und Hehlerei,
den Goldarbeiter Wilhelm Bischofs aus Dietlingen
lvegen Unterschlagung und Hehlerei und gegen den
Keiteninachcr Gustav Hurm aus Mühlhaiisen wegen
gelverbSmäßiger Hehlerei . Der Angeklagte Hnrni hatte
in der Zeit von Mitte des Jahres 1906 bis Mai 1908
in 29 Fällen Eoldfchuipfel und sonstige Edelmetallabfälle
im Werte von etwa 1SHX) Mk . den Iteibcn anderen Ange¬
klagten abgenommen, diese Abfälle «iilgeschmolzen und
dann an Scheideanjtalten verkauft . Von dem hieraus
erzielten Erlöse bekam Elsässer 229 Mk. ; Bischof erhielt
40 Mk . Die Goldschnipsel , die Elsässer dem Hurm ge¬
bracht, hatte er aus dein Geschäfte seiner Arbeitgeber,
der Fabrikanten Bauer und Wittmami , entlvendet.
Bischofs lvar Heimarbeiter ; als solcher hatte er die sich
aus seinen Arbeiten ergebenden sog. Kretza-bfälle an die
Fabrik , die ihn beschäftigte , abzuliefern . Von diesen Ab¬
fällen behielt er aber einer: Teil für sich und brachte sie
Hurm . Bischofs erhielt auch von Elsäffer mehrmals ge¬
stohlene Goldschnipsel im Werte von «tiva 90 Mark , die
ebenfalls zu Hurm wanderten . Das Gericht erkannte
gegen Elsässer auf 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 5 Monate
Untersuchungshaft , gegen Bischofs auf 3 Moirate
2 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungs¬
haft , und gegen Hurm unter Anrechnung von 6 Monaten
Unersuchungshaft auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust .

Am 2 . Dezember verurteilte das Schöffengericht
Pforzheim den Goldavbciter Heinrich R e i st e r aus
Brötzingen lvegen Jagdvergehens zu 4 Wochen Gefäng¬
nis . Gegen diese Entscheidung logt« der Angeklagte Be¬
rufung ein , die aber als unbegründet verworfen wurde.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte die An¬
klage gegen den 45 Jahre alten Zurichter Philipp
Z w e z i g aus Spielberg lvegen Blutschande zur Ver¬
handlung . Das gegen den Angeschuldigten erlassene Ur¬
teil lautete unter Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft auf 8 Jahre 3 Monate Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust .

E . Karlsruhe , 28 . Jan . (Strafkammer IV .) Aus dem
Landesgefängnis in Fveiburg vorgeführt , lvo er seit
15 . Dezember eine sechsmonatliche Gefängnisstrafe zu
verbüßen hat , erschien der schon mehrfach vorbestrafte
Schuhmacher Friedrich Arnold aus Karlsruhe in der
Anklagebank, um sich wegen Diebstahls zu berantlvorten .
Er wurde beschuldigt , am 27 . Dezember, mittags zwischen
12 und 1 Uhr, aus dem Hofe der Wirtschaft zur „ Post"
in Ettlingen von einer Stange , an der mehrere Schinken
aufgehängt waren , einen Schinken irn Werte von 18 Mk .
entwcirdet zu haben . Der Angeklagte leugnete die ihm
zur Last gelegte Tat . Durch die Beweisaufnahme wurde
aber festgestellt , daß Arnold den Schinken entwendet hatte .
Als Arnold von dem Wirte , der kurz, nachdem der An¬
geklagte die Wirtschaft verlassen, den Diebstahl entdeckte,
verfolgt und auf der Straße angehaltcn wurde , fand sich
allerdings kein Schinken in seinein Besitz . Er hatte den¬
selben aber gleich nach der Tat in -den Keller der Wirt¬
schaft geworfen, da ihn: nicht entgangen lvar , daß eine
in der Wirtschaft wohnende Frau ihn bei der Entwend-
uitfl des Schinkens beobachtet hatte . Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf eine Zusatzstrafe von 4 Mo¬
naten Gefängnis .

Drei Fahrraddiebe standen in dem folgenden Falle
vor Gericht, die Taglöhner Wilhelm Bender aus
Karlsruhe , Berthold Kästner aus Muggensturm und
Johannes Bastian aus Durmersheim . Die drei An¬
geklagten haben am Abend des 6 . Dezember aus dein
HauSeingauge des Hauses Ettlingcrstraße 43 dahier ein
dem Diener Schneider hier gehöriges Fahrrad entwendet .
Den Diebstahl verübten sie in der Weise, daß Bender das
Rad holt« , während die beiden anderen Wache standen.
Das Rad verbrachten sic in einen Schuppen in der Nähe
von Rüppurr , der den Angeklagten, die ohne ständigen
Wohnsitz sind , zum Nachtquartier diente . Dort wurde
eS zwei Tage darnach von der Polizei gefunden , aber
auch Bender und Kästner trafen bei dieser Gelegenheit
die Polizeiorgane in dem Schuppen und nahmen die¬
selben fest. Bastian konnte einige Zeit darnach ver¬
haftet lverden. In der gegen die Verhafteten einge-
leiteten Untersuchung stellte sich heraus , daß Bender und
Kästner auch in Ettlingen Fahrraüdiebstähle verübt
hatten . Bon Bender war anfangs Dezember aus der
Wirtschaft zur „Traube " ein Fahrrad im Werte von
60 Mk . entlvendet worden. Um die gleiche Zeit stahl
Kästner aus b« rt Haufe des Scilcrmcifters Breitsch ein

Rad im Werte von 60 Mk ., nachdem er schon einige Tage
vorher win solches im Werte von 80 Mk . aus dem Hofe
der Brauerei Heußle entwendet hatte . Bon den in Ett¬
lingen gestohlenen Rädern wurde eines um 30 Mk . an
eiiren in Rastatt lvohnenden Händler uird eines um
10 Mk . hier an den Bruder dcS Angeklagten Kästner ver¬
kauft. Die drei Angeschuldigten haben einen ungünstigen
Leumund und sind alle, besonders Bender und Kästner,
schon vorbestraft . Heute ivaren sie geständig. Der Ge¬
richtshof verurteilte Bender zu 1 Jahr 3 Wochen Ge¬
fängnis , Kästner zu 1 Jahr Itzesängnis und Bastian zu
2 Monaten Gefängnis . Au jeder Strafe kam 1. Monat
Untersuchungshaft in Abzug.

Trotz seines noch jugendlichen AllerS zählt der Tag¬
löhner Martin Hitfcherich aus Waldprechtsweier zu
den rückfälligen Dieben . Der Hang zum Leichtsinn hat
den erst 17 Jahre alten Menschen auf Abirege gebracht.
Seine letzte Strafe lvegen Eigentumsvergehens hatte er
am 12. Dezember v . I . verbüßt und schon 6 Tage später
stahl er lvieder. Er entlveudcte in der Wirtschaft des
Zinkens Winkel, Gemeind« Rotenfels , am 18. Dezember
aus einem an .der Wand hängeirden Kästchen drei neue
Spiele Karten sowie «in« Anzahl Briefmarken und Post¬
karten , alles in einem Werte von 3 Mk . 10 Pfg .
Hitfcherich hatte an dem genannten Tage Brot in die
Wirtschaft getragen und bei dieser Gelegenheit den
Diebstahl begangen. Das Urteil lautet « aus 3 Monate
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Tie Berufung des Goldschmieds Adolf Barth aus
Calmbach, den das Schöffe:rgericht Pforzheim wegen Be¬
leidigung des Fabrikanten Adolf Zahler in Pforzheim
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt hatte , wurde als un¬
begründet verlvorfei: .

*
cf Konstanz, 28 . Jan . Der 18jährige Friseur Loh .

Sch renk von Obercschach lvar von dem 23jährigen
Schreiner Ludwig Schütz daselbst verleitet worden, in
einer Alimcntatwnssachc unter Eid eine falsche Aussage
zu machen . Die Beiden hatten sich heute vor dem
S ch wurgerichte zu verantloorten . Schrcnk wurde
freigesprochen . Schütz dagegen zu 3 Jahren Zuchthaus,
8 Jahren Ehrverlust und dauernder Zengenunfähigkcit
verurteilt .

§§ Görlitz , 28 . Jan . Der verantwortliche Redakteur
der „Görl . VolkSztg." , Fl ei ß n er -DreSden , der wegen Be¬
leidigung a» geklagt lvar , die er durch einen Artikel :
„Uniformierte Bestien " begangen hatte , wurde in dritter
Verhandlung von der hiesigen Strafkannncr lvegen Fahrläs¬
sigkeit nach § 21 des PreßgesetzeS zu 900 Mk . Geld¬
strafe verurteilt. Die Vorinstanz hatte auf drei Monate
Gefängnis erkannt .

88 Landa « , 27 . Jan . Die hiesige Strafkammer
verurteilte neulich den Weinkaufmann Benedick nach fünf¬
tägiger Verhandlung wegen Wein fälsch ung zu einem
Monat Gefängnis und verfügte die Einziehung von 160000
Liter Wein. _

Vermifdife nachrichfen .
= Washington , 28 . Jan . Anläßlich des Unter¬

gangs des Dampfers Republioe wurde eine Vorlage « in¬
gebracht, nach welcher alle die amerikanischen Häfen ver¬
lassenden Ozealldauipfer mit Apparaten für drahtlose
Telegraphie ausgerüstet sein müssen . (Die Rettung der
Passagiere der „ Republioe" ist nämlich darauf zurückzu -
führen , daß mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie die
Dampfer , die sich in lveitem Umkreis befanden , von der
Katastrophe benachrichtigt wurden und diese wiederum
mit diesem Hilfsmittel im Nebel das verunglückte Schiff
aufzusuchen vermochten .)

** Brief d 'eS Berliner Raubmörders
Henckell . Richard Henckell, der Mörder des Wiener
Juweliers Julius Frankfurter , hat aus seiner Zelle in
Moabit an den Sobn seines Opfers , den Juwelier Lud-
!vig Frankfurter ,

'
einen kriminalpsychologisch inter¬

essanten Brief geschrieben , der nach dem „ N . W . T .
"

folgenden Wortlaut hat :'
Alt-Moabit 12a . 7 . Januar 1909 .

Verehrter Herr Frankfurter !
Verzeihen Sie einem Tiefunglücklichen, toenn ich noch

Mut habe, mich nach all dem Herren Schruerze, ivelcheu
ich Ihnen nebst Ihrer ganzen Familie bereitet habe, mit
einer großen herzlichen Bitte zu nahen . Ich habe seit
jener Stunde , zu welcher das Entsetzliche geschah, keine
Ruhe finden können. Eine qualvolle Reue zerreißt mir
das Herz ; die Trauer , die ich über Ihre Familie , lmd
die Schande , welche ich auf alles , lvas meinen Namen
trägt , gebracht habe, drohen mein« Kräfte zu übersteigen.
Habe:: Sie mit mir Unseligen Erbarmen und lindern
Sie mir meine seelischen Schmerzen, indem Sie mir
meine grausige Tat verzeihen. Doch nicht genug damit ,
flehe ich Sie an . seien Sie mein Fürsprecher bei Ihren
Angehörigen. Ich habe Ihnen einen Vater , einen
Gatten genommen. Sprechen Sie für mich, damit sie
alle mir verzeihen möchten . In selbsiniörderifcher Ab¬
sicht hatte ich die Pistole seit längerer Zeit in der
Hand ; doch die Lust am Leben, ein stürmisches Ver¬
langen nach Glück urrd ein heißes Sehnen nach Liebe
hielten mich in ihren Banden ; ich konnte doch nicht
sterben ; ich lvar ja noch so jung , ich wollte, mußte leben,
um meiner Liebe willen ; cs lvar ja ernste, heiße Liebe,
es lvar jenes verzehrende Feuer , jene sengende Glut ,
die jede andere Regung des Herzens erstickt und dem
Menschen das Bewußtsein seiner Handlung abspricht.
Aus Hunger und vor Sehnsucht nach einer fernen Braut
wurde ich zur Tat getrieben ; in einer verzweifelten
Stimmung habe ich gehandelt , nun werde ich es büßen
müssen , hart und schlver ; aber ich lverde mein LoS er¬
tragen , lvie eS auch fallen mag ; ich lverde geduldig sein,
lvenn ich Ihre Verzeihung erlangen könnte; ich hoffe auf
Ihre Vergebung so lvie ich auf die Gnade unseres Herrn
uird Heilandes Jesu Christi hoffe .

Mögen mir meine Richter gnädig sein so wie unser
Gott im Himmel gnädig und barmherzig ist. Amen.

In tiefer Reue und mit zerschlagenem Herzen
Der Mörder Ihres VaterS :

Richard Henckell.
Die Braut HeuckellS, eine Berliner Gastwirtstochter ,

von der in dies« ,: Geständnis die Rede ist, hat das Ver¬
hältnis gar n: cht ernst genommen.

(Wenn der Brief von aufrichtiger Reue diktiert ist ,
kann er einen guten Eindruck machen . In dem Urteil
darüber wird man jedoch Vorsicht walten lassen müssen ,
da solche Briefe manchmal auch von purer Eitelkeit und
Reklamesucht diktiert sind .)

** Sech8 Eide wegen einer alten Unter¬
hose . Sechs Eide wurden in Halle a . S . um « ine ge¬
flickte Unterhose geschlvoren . Vor dem Schöffengericht
fand Verhandlung gegen die bisher unbescholtene Bott -
cherfrau Äuf 'm Wasser statt , die beschuldigt wurde , c :ne
geflickte leinene Unterhose fünfter Garnitur des Fusilrer -
Regts . Nr . 36 gestohlen zu haben. Die Frau war aus
folgende 3Leise in Verdacht gekommen : E :ne Dame , dre
mit der Angeklagten in einem Hause wohnt, hatte das
ominöse tveißleinene Militärbekleidungsstuck ftmfter Gar -
nitur auf der Wasckleirre hängen sehen , Verdacht ge¬
schöpft. und da sich der Regimentsstempel in dem Bern-
kleid befarrd , dieses abgenommen u :ti> der Verwaltung
des 36 . Regiments zugestellt. Das Regiment reklamrcrte
das zerschlissene Beinkleid als sein Eigentum und er-
mittelie , daß einem Gefreiten Beyer einmal e :n ;olches
Beinkleid schlechtester Garnitur abhanden gekommen war.
Da nun die Frau n :cht kriegsgerichtlich abgeurteilt wer-
den konnte, reicbte man Tatbericht ein und übergab die
Unterhose dem Zivilgericht „ zur lveiteren Verfolgung " .
Die Ziviljustiz müht« sich denn auch im Schlveiße ihre?
A: tgesichts ab und baute für di« Frau eine ebenso
„ schwungvolle wie großzügige Anklage" auf . Zur Ver¬

handlung vor dem Amtsgericht erschienen nicht weniger
als 7 Zeugen und ein Verteidiger der Frar : , und das
corpus delicti , die Unterhose des Regiments , lag auf de:::
Tische des Hauses . Sechs Zeugen schlouren und äußerte : :
sich dann über das loeißleinene Unterbeinkleid. Was er¬
gab denn aber nun die Beweisaufnahme über die Ent -
ivendung der Regimentsunterhose fünfter Garniftir ?
Das Regiment verkauft ausrangierte Kleidungsstücke an
einen Althändler in Magdeburg . Der Althändler liefert
alte Milimrunterhösen usw. als Putzlappen an das hie¬
sige elektrische Depot . Der Sohn der Angeklagten be¬
kommt die alte Hose zmn Ueberziehcn bei schrnutzigeu
KanalarLeiten , nimmt sie mit Erlaubnis mit nach Hause
u:rd läßt sie von seiner Mutter reinigen . Dies ist der
Sachverhalt . Und lvegen eines solchen Putzlappens .
Pardon Militärunierhose , lverden vom Regiment , Staats -
amvaltschift uild Clericht Ermittelungen angestcllt und
sechs Eide geleistet. Setbstverställdlich wurde die Frau
antragsgemäß fteigesprocheu und die Kosten — auch die
durch die Berteidigl :ug der Frau crwacbscnerr — fallender Staatskasse zur Last.

ca Märkte und Messen in Baden.
Zu dein von : Großh . Statistischen Landesamt zu An¬

fang des Jahres 1908 herausgegebciicn Verzeichnis der
Märtrc und Mesien im Grotzherzogftlm Baden ftir 1009
lverden nachfolgend die inzwischen bekannt gewordener:
Veränderungen ruitgeteilt : Bad . Rbeinfeldcu
«Nvllingeii- : Obstrnarkt vom 15 . September bis Weih
nachte » jeden Dienstag im Anschluß au die Wochen -
märkte ; Tunaueschingen: der auf 14. Juni angcsetzie
Scbivcineiuarkt wird am 7 . Juni abgehalten ; Dosseubeim :
Oüstmartt von der Kirschenreife an bis zum 1 . Oktober
täglick; Eppingen : die Rindviebmärkie lverden nicht mehr
abgehaUen ; Freilmrg : die Obstnlärtte ftegimieu nicht im
Juli , sondern erst im August; Otinbvden (Geschwend ) :
es lvird nicht Vieh - , sondern nur Rindviehmarkt aügc-
halteri ; Grichcii : Obstlnarkt vom 15. 'September bis
15. Roveinler jeden Donnerstag ; Haslach : Obstmarkt vom
1 . Juni bis 31 . Oktober jeden Freitag , lvenn Feiertag ,
tags vorher ; Hinterzarten : Farrenmarkt des Verbands
der Borderwälder Juchtgenosscnschaftenam 18. Mai und
28 . September ; Hockenhcim : die 'Schlveinemärkte lverden
nicht abgehalten ; Kippenhei:» : der Krämermarkt lvird
nicht am 21 ., sondern am 18. Oktober abgehalten ; Klein¬
laufenburg : die Krämermärkte am 12 . März und 25 . No¬
vember werden auf 8 . März und 15. Novenrber verlegt ;
Konstanz: der Bretter - und Leinwandnlarkt wird nicht
mehr abgehalten und d«k Holzgeschirr- und Faßwaren -
n:arkt finbct nur noch an der Herbstmesse (20 . September )
statt ; Malsch (Wicsloch) : der auf 15 . und 16. Juni ange¬
setzte Krämermarkt lvird auf den 20 . rmd 21 . Juni ver¬
legt ; Mannheim : die Frühjahrsmesse beginnt am 2. Mai .
die Herbsnnesse am 3 . Oktober. Jede Messe währt
10 Tage ; Mingolsheim : der auf 26. und 27 . Januar au¬
gesetzte Krämer - und Hanfmarkt lvird auf den 9 . und
10. Mai verlegt ; Neckarbischofsheim : Schlveinemürkte
werdei: abgehalten am 4. und 18 . Januar . 1 . und 15. Fe¬
bruar , 1 . und 15. März , 5 . und 19. April , 3 . und
17. Mai , 7 . und 21 . Juni , 6. und 19. Juli , 2 . imd
16 . August, 6 . und 20 . September , 4 . und 18. Oktober,
2. und 15. Novenrber, 6. und 20. Dezember ; Osterburken :
statt den Viehmärkten tverden nur Rindviehmärkte abge¬
halten ; Schönau i . SB. : die Rindvieh - und Schlveine-
märkte am 14. Januar , 11 . Februar , 11 . März , 15. April ,
13. Mai , 17. Juni , 8 . J >:Ii, 12. August, 9. September .
11 . Novenrber und 9. Dezember lverden verlegt auf
7 . Januar , 4 . Februar , 4 . März , 1 . April , 6 . Mai , 3. Juni .
1. Juli , 5 . August, 2 . September , 4 . SkovemLer, 2 . De¬
zember ; Schönau (Heidelberg) : der auf 4 . und 5 . Oktober
angesetzte Krämermartt lvird an : 16. und 17 . August ab-
gehalreu ; Sinsheim : Zuchtziegeumartt <un 1 . Juni ;
Billingen : :veitere Biohmärkte finden jtatt am 5 . Januar ,
1 . Februar,

' 4 . Mai , 10. August, 9. Noberuver; W« l» -
kirch : der auf 7 . urrd 8. August angesetzte Krämermarkk
wird am 14. und 15. August abge'

hcrlten . Die FruchE
markte sind eiugcgangen ; Weisweil : Schwcinemärkte aur
21. Januar , 18. Februar , 18. März , 15. April , 21 . Mai ,
17. Juni , 15. Juli , 19. August, 16. September , 21 . Oktober,
18. November und 16. Dezenrber ; Wilferdingen : der
Krämermarkt findet nicht am 18. Ortobcr , so :rdern am
20. rrnd 21 . September statt . Der Rindviehmarkt wird
am 21 . September abgehalten .

Berlosttttgen . (Obiie Gewähr .)
Stadt Mailand 45 Frs .-Losc vom Jahre 1861 . Zieh¬

ung vom 2. Januar 1909 . Gezogene «Serien : 89 135 158
822 406 610 686 781 786 972 1087 1242 1802 1393
1411 1433 1500 1526 1611 1678 1337 1890 2007 2122
2186 2267 2407 2412 2570 2(588 2818 2957" 3141 3194
3207 3235 3293 3532 3551 3607 3630 3637 3933 3993
4084 4233 -1047 4475 4783 4793 1950 5350 5427 5566
5605 5980 6014 6017 <!091 0108 6114 6126 6265 6354
6436 6597 0610 0789 7132 7212 7282 7453 7533 7885
7932 7979 . Hanptvreise : Ser . 3141 Nr . 46 60000 FrS .,
Ser . 1438 Nr . 10. Ser . 7453 Nr . 33 je 1000 Frs . . Ser . 1611
Nr . 42 . Ser . 2267 Nr . 24, 50 je 500 Frs .. Ser . 135 Nr . 1 ,
Ser . 1411 Nr . 37, '2er . 3293 Nr . 37, (Ser . 4783 Nr . 18,
Ser . 7458 Nr . 39 je 250 Frs . . 'Ser . 1302 Kr . 48 , (Ser . 2412
Nr . 47 . 50, (Zer . 3194 Nr . 36 , Ser . 4084 Nr . 1 . Ser . 0350
Nr . 29, 'Ser . 6114 Nr . 48, -Ser . 6265 Skr . 25 je 200 Frs .,
-Zer 135 Nr . 2 , 21 . Ser . 322 Nr . 8, «Der . 781 «!r . 48 , >2er .
1414 Nr . 16. Ser . 1890 Nr . 26, Ser . 3194 Nr . 14. 'Ser .
3933 Nr . 30, Ser . 7523 Nr . 18 , je 100 Frs ., >2er . 89 Nr . 3,
Ser 135 Nr . 28 , 38 , Ser . 406 Nr . 48 , Ser . 781 Rr . 36,
'- er 975 Sir . 36, Ser . 1036 Nr . 1 , 26 , Ser . 1215 Rr . 17,
Ser

'
1302 Nr . 34. Ser . 1411 Nr . 38. -S -r . 1500 Nr . 18 , 46 ,

(Ser 1526 Nr . 8, 10 , Ser . 1611 Skr . 0, Ser . 1678 Nr . 29 ,
Ser

'
1890 Nr . 16, Ser . 2097 Nr . 5, Ser . 2122 Nr . 12,

Ser
'

8186 Nr . 31 , Ser . 2267 Nr . 43 , -Ser . 2412 Nr . 44,
Ser 3194 Skr. 3, >ser . 3630 Nr . 21 , .'14, 50, 'Ser . 3637
Rr

'
28 , Ser . 3933 Rr . 34 , Ser . 3968 Nr . 11 . Ser . 4247

Nr 12, 24 , Ser . 4950 Nr . 32 , (Scr . 5350 Nr . 15, 33, Ser .
5605 Skr. 10. Scr . 6980 Rr . 17, Ser . 6014 Nr . 41 . Ser .
6103 Rr . 2 , 19, Ser . 635-1 Nr . 13, Ser . 6136 Nr . 44, Ser .
6010 Nr . 13, Ser . 7132 Nr . 32 , 'Scr . 7079 Nr . 6 . 21 je
60 Frs . Alle übrigen in obigen Serien enthalte :^ » Num¬
mern sind mit je 50 FrS . gezogen . Auszahlung ab
1 Juli 1900 .'

Anleihe der Stadt Paris von 1894/W. Ziehung vom
g Januar 1909 . Hauptpreise : 401564 100 000 Fr .. Nr .
270702 20 000 Fr ., Rr . 11615 330054 10 000 Fr ., Nr . 28161
226085 233923 je 2500 Fr .. Nr . 5253 40795 83912 84662
107318 138518 187267 213658 233356 265850 301433
304245 337237 391536 je 1000 -Fr . Auszahlung ab 1 . Fe¬
bruar 1909 .

Anleihe der Stadt Ostende vom Jahre 1898 . Ziehung
vom 16 . Januar 1909 . Gezogene Serien : 329 1293 2518
8508 3360 6292 7416 7809 8610 9334 9-173 9921 . Haupt '
preise : Ser . 6292 Rr . 21 60 000 Fr ., Scr . 3360 Rr . 18
1000 Fr ., Ser . 329 Nr . 4 500 Fr . , Ser . 3860 Nr . 1 . Ser .
9921 Nr . 22 je 250 Fr .. >Ser . 329 Nr . 25 , «Ser . 2512 Rr . IE
Ser . 6292 Nr . 7 , Ser . 7809 Nr . 5, 7 , 10 , 19, 22 , Ser . 8640
Nr . 3 , 14, 13, Ser . 9834 Nr . 3 , 7 , 9 , 'Ser . 9473 Nr . 5, 10 ,
16, 25 , 'Ser . 9921 Nr. 18, 20 je 125 Fr . Alle übrigen i»
obigen Serien enthaltenen Sklunmern sind mit je 100 Fr .
gezogen . Auszahlung ab 2 . November 1909.

SÜ
gro»,>. Julius Strauss, Karlsruhe, Kaiserstr. ies , min

zwischen Herren- und Walilstrasae.
P 11 Sämtliche Zutaten zur

MlHl AnfertiirnnE : für Ball- und
IC annnuI Karneval -Kostüme in grös-ter
narncvai Auswahl u. billigsten Preisen.

Spezia ität : liaiuleatrachten .
Komplette Tyroler-Kostiime für Damen , Herren u - Ktnaer .
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Während
der

eissen
ocbe

verkaufe grössere Posten
Waren zu staunendbilligen
.

* . Preisen .

Gebleichte Baumwolltuche >

.
u.Reinleinen

in
Shitring’, Cretonne, Madapolam u. Kenforcö , IO

78 , 82 u. 100 cm. breit , p . Mtr. von 78 bis IZp ;

bewährte Qualitäten
i—160 cm. breit , Halbleinen, per Motor CA

von 2. 15 Mk . bis dH - Pfg.
ISO, 160 und 200 cm . breit , per Meter CE

von 1 .35 Mk . bis Ud ]
82—166 cm . breit , Reinleinen, per Meter QO

von 3.16 Mk . bis 30 Pfg.

[ Ein Posten 140 cm. breite HePPCnStoff - ROSte ZU EillilOitS -PrOiSeil

per Meter
Serie I Serie U Serie III

» .45 Mk . S .V5 Mk. S .S5 Mk .

F §
§ -S

§ ^
& &

£ §

S §
§ <*?

<s ^

Seltene Gelegenheit
ca . 3000 Stück

.X \S ' L '

Tafeltücher , Tischtücher , Ser¬
vietten und Handtücher, in Bein-
und Halbleinen , darunter mit
Meinen Webfehlern, Tafeltücher ,
Blumenmuster

Stück von Mk . 4 .» 5 an,
Tischtücher, Gebild

Stück von 85 Pfg . an
Servietten , Stück von 15 Pfg . an
Frühstüeksservietton

Stück von » Pfg . an
Handtücher Stück von SO Pfg . an

0

%
tp
cPd>

% -Z
<J * 0

«A %
% *

% 4'S» 0 ,

$ *
Zo &$ %
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Grössere Posten Damenwäsche.
in Hemden, Hosen, Bettjacken und Nacht¬
hemden, Stickereiröcken und Garnituren , da¬
runter einige trüb gewordene Musterstücke
aus Reisekollektionen in Madeirastickerei ,Valeneienne und sonstigen Ausführungen ,

das Stück von Mk . 8.— bis 75 Pfg .

I Eine Partie Schlafdecken
I prachtvolle Blumenmuster

140/190 und 150/200
das Stück von Mk . 6 *45 an*

Weisse Flockpique u . gerauhte
Greise

per Meter von 30 Pfg - an.

Weisse und farbige Bettücher
das Stück von 98 Pfg . an.

Handtücher
per Meter von 8 Pfg . an.

Bettbarchent
rot und rot-rosa gestreift

per Meter von 48 Pfg . an.

Grosse Posten Kissenbezüge
80/80 cm, in Baumwolle , Halb - und Rein¬
leinen , mit Ajour- und Handstickereien
Klöppel -, Feston - und Stickereieinsätzen

und gebegt
das Stück von 58 Pfg . an

Ein Posten farbige Tischdecken
mit und ohne Franzon

das Stück von 60 Pfg . an.

Weisse Unterbettücher
in Halbleinen und Baumwolle, bewährte ]

Qualitäten , 160/225 cm
das Stück von Mk . 2,30 an.

Weisse Oberbettücher
mit Hohlsaum , Handfeston und gebogt,
in Baumwolle , Reinleine und Halbleine ,

160/225 cm und 150/250 cm
das Stück von Mk. 2,95 an.

TXT 'ährend der weissen Woche sind grössere Posten fertige Damen - 1
W blusen in Spitzen, Seide, Tuch , Wolle , Batist und Waschstoffen.

Kostüm- und Unterröcke , letztere in Seide , Halbseide , Tuch , Moire6 , Wolle»
Leinen , Stickerei und Valeneienne -, Damenkleider - und Binsenstoffe in schwarz ’
weiss und farbig , darunter 130 cm . breite Damentuche für elegante Kostüme

per Meter von Mk. 2 . 50 an.

Böhmische ’ Bettfedern und Flaum
in blendend weisser Ware ; i

Bettfedern per Pfund Mk. 2 . 95 bei 10 Pfd . Abnahme.

Die Preise sind nur für die weisse Woche gültig und nur solange Vorrat reicht .

Doppelte Rabattmarken oder l0 °
|o werden jedem

Kunden ohne Verlangen bereitwilligst verabfolgt ,

Jacob läöwe (Adolf Löwe Sohn)
gros . Versandhaus in Mannfaktur , Mode und Ausstattungen en detail

Telephon 2493 . Karlsruhe . Adlerstrasse 18a .
Mitglied des Rabatt - Spar - Yereins .

Museumssaal .
Sonntag , den 31 . Januar 1909 , abenda 8 Uhri

Lustiger Abend
VOU

Marcell Salzer.

Bekanntmachung .
DieZnhaber der im Monat Juui1908

unter Nr . 10948 bi» mit Nr . 13153
ausgestellten bezw. eneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit aufgefordert,
ihre Pfänder bi» längsten » 4. Februar
1909 au»zulösen oder die Scheine bi»
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lasse»,
widrigenfalls die Pfänder zur V
stcigerung gebracht werden .

Karlsruhe, den 22 . Januar 1909 .
ttäbtischr Pfaublrihbossk.

er-

Einziges Auftreten in dieser Saison in Karlsruhe . I
Vortrags - Programm :

I Heitere Dichtungen in Vers und Prosa von : Wilhelm Busch , Karl
Ettlinger , D. von Liliencron , Fr . von Ostini , Rudolf !

[ Presber , Rideamus , P. Rosegger , Frhr . von Schlicht , |
Käte Schnitzer , Ludwig Thoma , H . F. Urban u. a.

Eintrittskarten : Saal Mk. 3 .— , 2.— u . Galerie zu Mk. 2.— u . 1.— in der |

Hofmusikalienhandlung Hugo Kiintz ,
Kaiserstrasse 114 , Telephon 1580 und Abendkasse. ]

Theater - Ausführung
Sonntag, de« 31 . Januar, nachmittags 5 Uhr, im Gesrlleuhanse,

zugunsten der St . Bouifatinskirche :
„Der Erfinder ." Lustspiel in 3 Aufzügen von Kiefer.

l,,Hente mir , morgen dir ." Lustspiel in 2 Aufzügen von Becks .
Außerdem musikalische und gesangliche Darbietungen .

I. Platz 1 m, II . Platz 0,60 III . Platz 0.30 M . Vorverkauf bei
18L Kintz , gegenüber der St . Bonisatiu» kirchc .

Dazu ladet jedermann freundlichst ein Der Präses .

Theateraufführung.
Sonntag , den 31 . Januar , Herrcnstraße 23, im Heim der Math .

| Geschäftsgchilfinne« :
Das Kirtenmadchen von Lomdes

oder

Hottes Wege sind wunderbar.
Drama in 5 Aufzügen , mit einer Mnsikbeilage .

Anfang 5 Ubr.
Preise der Plätze : I. Platz 1 Mk ., II . Platz 50 Pfg., III . Platz 30 Pfg . |
Vorverkauf bei I . Dorer , Erbrinzcnstraße 19.

Wohltätigkeits -Aufführung
im St . Josephshaus .

Sonntag , den 31. Januar , nachmittags 4 Uhr :
Syra ,

die christliche Sklavin ,
in 6 Aufzügen nach Kardinal WisemanS „Fabiola " von Dr . Faust.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand »
Karten sind im Vorverkauf im St . Josephshaus zu haben .

im Stadtteil Beiertheim , Breitestraste
Nr . 147 , mit 1 ' / - stöckigcm Wohnhan»,
soll vermietet werde» .

Angebote wollen alsbald unter An¬
gabe de» Mietpreises und der Met-
dauer beim städtischenGemeindesekretariat
in Beiertheim eingereicht werden , wo¬
selbst auch nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe, den 2 . Januar 1909.
Städtisches Hochbauamt.

MachsjMe, Mörbrrp,d* Ä* /Jf vk, M

Kerzen f.
empfiehltZ^ ri «-:«Kr . / irk .

Marienstratze 37 .
Gegen (thifcnOuug von 30 Pfg . lenden

Mr Jedem eine Probe selbftgekelterten
Rot - und Weisswein

nebst Preisliste. Kein Siisilo, da wir Nicht »
gefallende» ahne Weitere» unfrankirt zn <
rllcknehmcii .— f» Morgen eigeneWeinberge
an «ihr u. Rhein . Gebr . Both khrweliar.147

. OffoJ &eob . _ -I3eriin t <] 6 Fi’fe<fensfc9K

„ Kühler Krug “
Telephon Nr . 538 . Direktion : Emil Krebs .

Sonntag , 31 . «Jannar 1900 :

Grosses Konzert
der rühmlichst bekannten Ung . Magnaten -Kapelle

Kapscandi Joska. 15

Dnn fiolrl verleiht an Jeder -
\ JC1LI ]nann za kulanten

Bedingungen anerkannt reell , diskret
u. schnell. Ratcnrückzalilung . l ’rovision
v . I arlchn . Glänzende Dankschreiben.
C . Grundier, BerlinW .8, Friedrichstr 196.

: Um mein groste» , Lager in
halbwollrnkn nnd rrtnroollfttru

Pferdedecken
zu räumen, gebe solche enorm billig ab.

Arthur Baer,
WM - rlsniIik '

LW

Eintritt frei . Anfang 4 Uhr.

SS »

Hotel -Restaurant
Cafe Nowack . ,

Katholisches Vereinshaus . |
Die

^Mitglieder der k. Vereine und L ?ser des „B . I' .“ treffen sich n
Sonntag Nachmittag und Abend mit Voriiebe im Cafe Nowack . i
Auswärtiger Hesuih , der im eigenen II '.im nicht gut uutorgsbraciit [|worden kann , find t im Hotel des Cafi Nowack beste Aufiume.

Welt-Kinematograph,
Karlsruhe i . B . , Kaiserstranse 133 .

Programm vom 28. Januar bis iubl . 3 . Februar 1968 .
Die Hand . Ein Kunstfilm . Nach dem Schauspiel von

Berchn), dargestellt durch erstklassige Künstler.
Klosterseene a . d. OP. „Die Macht dos Geschickes "

von Verdi . Mönchschor und Sologesang , wunder¬
volles Tonbild .

Ein Rätsel ?
Zigeunerleben . Naturaufnahme .
Auf in de« Kamps Torero . Humorvoll.
Ansichten von Athen . Naturaufnahme .
Die Legende von der heiligen Elisabeth .

Koloriertes Bild .

' i

sind besonders zu empfehlen für:
Geschäftseröffnungsanzeigen ,

Verkaufsangebote , Agentenan¬
gebote , Lebensläufe , Fest - und
riochzeitslieder , Festzeitungen ,
Bewerbungsschreiben , Gelegen -

heitsangebote , Speisezettel ,
Fragebogen ,Reklamen jederArt,

Prospekte , Verträge , Um¬
ladungen , Programme , Rund¬
schreiben , Versammlnngs - und
Jahresberichte , Eingaben,Proto -
koliauszüge , Satzungsvorlagen ,Zeugnisabschriften , Doktor -,Examen - und Schriftsteller -
arbeiten , Kostenanschläge , Be-

_ Schreibungen , Preislisten , Mlt -
a teilungen aller Art (auch auf

Postkarten ), Bilanzen usw. usw.
Die Preise sind billigst . ::
:: Anfertigung schnellstens .

Ausführung peinlich gewissen -
:: :: haft und sauber . :: c

Hans Dinger
Karlsruhe 1 . B .

Miclaudtstrasse Nr. 16
Uebcrnahmc auch aller sonstig

vorkommenden maschinen-
schriftl. Arbeiten . Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten ,
v Verschwiegenheit sicher.

Tüchtiges Fräulein ,
weiches die Schreibmaschine („ Adler ")
beherrscht, findet Rnfangsstclle bei so¬
fortiger Bezahlung.

Angebote unter Nr . 365 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Aufgepasst !
Höchste Preise !

■ Wer noch gut erhalt. Damen» u .
Herrenkleider , Schuhe , Weistzeug,
gebrauchte Möbel rc . zu verkaufen
hat, sende seine Adresse an

Ik . Maier , Markgrastnstr . 20 .



Die nult 'i'zcielincte « Firmen der

Manufaktur- , Weisswaren- , Damen' , Herren- und Knaben-Konfektion -
, Kurz- , Wollwaren- , Besatz-

Artikel- , Stickerei- , Posamenten- , Herrenmoden -, Pelzwaren -, Schuhwaren - u . Haushaltungs-Branchen

Mitglieder des Karlsruher Rabatt - Spar - Vereins
veranstalten auch in diesem Jahre von

Montag, den 1. Februar, bis einschliesslich Montag, den 8. Februar,
gemeinschaftlich einen

Grossen Sonder - Verkauf

ui*

lf .f

Bf in ihren Artikeln .

Die zum Verkauf gelangenden Waren
sind grösstenteils im Preise besonders herabgesetzt, ausserdem werden

für diese Zeit

oder auf

Wunsch

in bar
gegeben .

s-. .
Durch Zusammenschluss erster Spezial - Crescliäfte obiger Branchen wird diese Veranstaltung dem titi . Publikum wiederum die

Vorteile nach jeder Richtung hin bieten .
grössten

Diejenigen Firmen ,
welche sich dem Sonderverkauf angeschlossen haben , sind durch einheitliche , in den

Schaufenstern angebrachte Plakate kenntlich.

U
'

l '

m
| i!-i

Wilh . Boiänder,
L. & 8. Dreyfuss ,
Job . Hertenstein,
Hessert & Kieser,
Jacob Löwe,
Julius Löwe,
Christ. Oertel,
M. Schneider ,
J. Schneyer,
Carl Schöpf,
J. Westheimer ,

Kaiserstrasse 121

Kriegstrasse 8

Herrenstrasse 25

Douglastrasse 18

Adlerstrasse 18 a

Werderstrasse 25

Kaiserstrasse 101

Kaiserstrasse 181

Werderstrasse 53

Kaiserstrasse 139

Kaiserpassage 2

Ausstattuttgs-Gesckäfte
Emil Bürkel Nachf . , Waldstrasse 48
Franz Perrin, Kaiserstrasse 124 b
A . H. Rothschild, Kaiserstrasse 167
Paul Roder , Kaiserstrasse 136

Jamn-WWsii
Hirt & Sick Nachf. , Kaiserstrasse 175
E . Neu Nachf . , Kaiserstrasse 74

Kurz- und Wollwarm,
SticKereien

Joh. Baisch ,
Emil Kley,
Ebeler-Oertel ,
Rudolf Vieser,
Marie Walz Wwe .,
Leopold Wipfler,
Karl Kraut,
Aug . Sauer,

Göthestrasse 21

Erhprinzenstrasse 25

Adlerstrasse 12

Kaiserstrasse 153

Marienstrasse 83

Luisenstrasse 31

Kaiserstrasse 27

Kaiserstrasse 163

JCcrreu- und Knabctt
Wildling

N. Breitbarth ,
Spiegel & Wels,
Adolf Stein,

Herrenstrasse 17

Kaiserstrasse 76

Kaiserstrasse 74

Kmen-jtfodetiN .Schirme
Rud. Hugo Dietrich , Kaiserstrasse 179 a
L . Müllers Schirmfabrik, Herrenstrasse 20

Aug . Sauerwein,
Wilh. Wetz,
Wilh. Zeumer,

Kaiserstrasse 170

Kaiserstrasse 85

Kaiserstrasse 127

Julius Strauss , Kaiserstrasse 189

Pass- nnd Küchengeräte
J. Bähr,
Edm . Eberhard,
N . Hebeisen ,
Franz Hug,
Philipp Nagel,
kehr. Wissier,

Waldstrasse 51

Ludwigsplatz 40 b

Werderstrasse 36

Karlfriedrichstrasse 14

Kaiserstrasse 55

Kaiserstrasse 237

Schüttware«

* :

Jos. Bürkle,
H. Freyheit,
Josef Götz,
Alb . Heil,
Friedrich Reichert,
Fridolin Rümmele,

Amalienstrasse 23

Kaiserstrasse 117

Schützenstrasse 44

Erhprinzenstrasse 2

ßuriacherailee 30

Marienstrasse 51
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